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Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse »um Sammelt ».

20. Februar . An der Westfront werden englische und
französische Erkundungsnorffötze abgewiesen — Beiderseits der
Bahn Riga -Petersburg werden die russischen Stellungen über¬
schritten. Zwischen Dünaburg und Luck treten deutsche Truppen
den Borniarsch an . Bei Luck fallen 2800 Gefangene und
mehrere Kundert Ges chütze in unsere Hand.

Oie russischen Wirren.
Unterbrechung des Postverkehrs.

Die Deutsche Bank in Berlin teilt mit , daß ihr mit
Rücksicht auf die Zustände in Rußland und angesichts der
vollständigen Unterbrechung des Postverkehrs zu ihrem
lebhaften Bedauern augenblicklich die Weitergabe von
Zahlungen an die Kriegs - und Zrvrlgefangenen in Rußland
unmöglich ist. Wegen der Zahlungen an die Gefangenen
in der Ukraine hofft die Deutsche Bank demnächst weitere
Mitteilungen machen zu können.

Aussöhnung zwischen Maximalisten und Poten t
Nach einer Petersburger Meldung ist der Aussöhnung

zwischen Polen und Bolschewisten eine Verständigung über
die gemeinsame Aktion gegen die Ukraine gefolgt , die- durch
die Mißstimmung der Polen über die Angliederung des
Cholmer Gebietes an die Ukraine ermöglicht wurde.
General Dowbor -Muönitzki will in die Teile des Cdolmer
Gebietes , die nicht von den Mittelmächten besetzt sind, ein-
dringen und diese für Polen . retten ". Er soll dabei weit¬
gehende Unterstützung von seiten der russischen Heeresleitung
erhalten , die den Polen Waffen und Munition zur Ver-
fügung stellen will . Man darf gespannt sein, ob sich dre,e
Nachricht bestätigt . Die Zahl der polnischen Truppen wird
aus 60000 dis 70000 Mann geschätzt.

Notlage in Kiew.
Wie russische Blätter melden , herrscht in Kiew als

Folge des maximalistischen Schreckensregiments eine ent¬
setzliche Notlage . Den Vertretern des Bolschewiki -Sekre-
tariats erklärten die Arbeiter , daß , falls ihnen nicht sofort
Verdrenstnrvglichkeit gegeben werde , sie zu Plünderungen
und Pogromen übergehen müßten , da sie sonit dem
Hunger preisgegeben seien . Die Arbeiter sind darüber
empört , daß in Kiew sich so viele Gefangene aiifhalten,
die ihnen das Brot fortnehmen . Die Sekretäre des Volks¬
staates versprachen , -schleunigst einen Ausschuß zu bilden,
oer alle Mißstände beseitigen und den Arbeitern die notigen
Lrot - und Getreidemengen zuweisen soll.

Friedenskundgebung in Odessa.
Auf Anregung der Gegner der Volksräte in Odessa

hat dort , nachdem die Kunde von dem Abbruch der
s Friedensverhandlungen eingelaufen ist, «ine große Kund¬

gebung stattgefunden , an der sich die ganze Garnison und
die Arbeiter mit Frauen und Kindern beteiligt haben.
Die herumstebende vieltausendköpfige Menge drohte der
Petersburger Regierung und tobte bis spät ui die Nackt.
Verschiedene Volkskommissare wurden schwer mißhandelt.

Tie Lage in Finnland.
Ganz Nordfinnland , von Tornea bis Uleaborg , ist in

den Händen der Roten Garde . Der Mittelteil des Landes
ist in den Händen der Weißen Garde . Der südliche Bezirk
von Tammerfors siebt auf seiten der Roten Garde.
Berichte melden die Abreise zahlreicher Matrosen und
Soldaten , die durch Mangel an Nahrungsmitteln veranlaßt
morden ist. Unrichtig ist die Nachricht , daß Munition aus
Schweden in Finnland eingetroffen sei. Die Bnrgerparter
ist trotz allem hoffnungsvoll , sie hofft ans das Eingreifen
Deutschlands , mit dessen Hilse die Ordnung wrederher-
Sesiellt werden soll.

Tie Gegenrevolution am Ton.
Die Gegenrevolution am Don hat der Kohlenindustrie

von Nomotscherkask einen lmgebeuren Schaden zrrgefügt.
Die Arbeiter haben ihre Abrechnung erhalten . Ihre
Familien wurden gezwungen , ihre Wohnungen zu räumen.
Bon lOO Bergwerken arbeiten noch 15. Der Kohlen-
ve.sand dal aumedört . die Crienbabn -rüae bleiben beladen
«n Ort und Stelle . Das gleiche Bild dielet sich tn Iusiowsk
und Makejewik . Die Sowjetsührer werden versolgi und
ktichosien. _

^oüiifche Rundschau.
Deutsches Heich.

* Z» den bedeutsamsten Veranstaltungen der diesjährigen
Hetzen Landiviltschastswoche gehörte der deutsche Kartossel-

Der Hauptredner des Tages , Abg . Jany führte
°us . daß die Kartoffel erst im Kriege ihre Bedeutung Hü

gesamte Volksernährung gezeigt habe . Für den
Kartoffelanbau (praktische Förderung . Erforschung und
Abwehr der Kartoffelkrankheiten ) mutzten Millionen bereit-
Mellt werden . Für die Zeit nach dem Kriege gelte es
?°r allem . Arbeitskräfte bereitzustellen , ausreichenden Zoll¬
satz zu gewähren und den Jnlandverbrauch zu fördern,
-'lvtwendig seien auch niedrige Frachttarife.

-i- Das prerrtzische Herrenhaus ist für den 8. März zu
seiner nächsten Vollsitzung einberufen . Das Haus wird
sich zunächst mit den vom Abgeordnrtenhaufe abgeänderten
Vorlagen de§ Schätzungsanitsgesetzes , der Stadtschaften und
des Äohnungsgesetzes beschäftigen , ferner die Aushebung
des Enteignungsgefetzes . in Weslpreußen und Posen und
kleinere Vorlagen in Angriff nehmen.

-z- Die nationalliberale Fraktion der badischen Zweiten
Kammer hat in Sache » der prenftischen Wahlrechts¬
vorlage an die nationalliberale Fraktion im preußischen
Abgeordnetenhaus « ein Schreiben gerichtet , in dem es u. a.
heißt , in der Südwestecke des Reiches verfolge man die
preußischen Wahlrechtskämpfe mit wachsender banger
Sorge . Die nationalliberale badische Fraktion glaubt es
den vaterländischen , politischen und Freundespflickten
schuldig zu sein, der preußischen Fraktion mit der Bitte
nabezutreten , ihren ganzen Einfluß aufzubieten , damit die
Frage eine baldige Lösung im 'sinne der Kaiserlichen
Botschaft finde . Nur auf diese Weise könne das von allen
Seiten bedrohte Reich vor weiteren Gefahren und Krisen
bewahrt werden.

Österreich-Ungarn.
X Die Aussprache über den ttkrainefrieden hat im

österreichifchen Abgeordnetenhaus « zu stürmischen Szenen
grührt . Während Ministerpräsident Dr . v. Seidier aus-
fühiie , daß die Ukraine mehr Getreide enthalte , als man
annahm , oollführten die Tschechen einen ohrenbetäubenden
Lärm und riefen unter anderem : . Lüge , Verrat ! Sagen
Sie das nach Berlin . Die dentsche» Truppen wollen ein-
marichierenl Wir protestieren !" — Der Ministerpräsident
konnte sich nur sehr schwer verständlich machen und unter
allgeineinem Lärm wurde die Sitzung geschlossen. — Die
C noldemokraten verlangen in einer Interpellation Fort-
suhrung der Verhandlungen .mit Washington.

X Das Verhältnis zwischen Polen und Ukrainer wird
in einer Entschließung behandelt , die der Polenklnb dem
österreichischen Abgeordiietenhause überreicht hat . Es heißt
darin , daß die Polen mit dem neuen Staatsweien der
Ukraine in Freundschaft zu leben wünschen . Dann werde
es möglich sein, mit Ausschluß jedes Dritten die
Grenzfragen zu regeln . — In dem jetzt von der Zensur
freigegebenen Aufruf der österreichischen Polen wird u. a.
erklärt , die deutsch-ukrainische Freundschaft solle aus den
Leichnamen Polens und Litauens begründet werden und
die Polen würden , jeder Verbindung mit dem Osten be-
raubt , deutscher Ausbeutung und Unterdrückung aus-
geliefert . Der Aufruf schließt mit einem Protest gegen
den Friedensschluß oon Brest -Lilowsk , gegen den die
Polen den Kampf aufnehmen wollen , um ihn zu be¬
seitigen.

Zranlreich.
X Für die Tagesordnung der Londoner Sozialisten-

konfcrenz sind durch den Nationalrat der französischen
Sozialistenpartek , deren Beratungen auch englische und
belgische Genossen beiwohnten , mit 2618 gegen 230 Stimmen
folgende Punkte festgesetzt morden : 1. Die d-ni ' cm-i,
Kolonien sollen entweder zurückgegeben ^ oder durch Kom¬
pensationen ersetzt werden . 2. Der Satz des Londoner.
Entwurfs über die Ansprüche Italiens soll scuieS
iiiiperialistischen Charakters entkleidet werden . 3. Die
Staatszngehörigkeit Elsaß - Lothringens soll durch em
Referendum unter Oberleitung der künftigen Gesettscbait
der Völker entschiede» werden : ob dem Referendum die
tatsächliche . Desamieriou " oorangehen oder folgen solle,
wurde offen gelasjen . ,

Großbritannien.
X Die Stellung Lloyd Georges ist nach wie vor nn-

er' uttert . Das zeigte die Unterhausverhaiidluiig bet
Einbringung des Voranschlages für das Heer . Lloyd
George , der mit großem Beifall begrübt wurde , stellte
nicht die Vertrauensfrage : aber er erklärte , das Hans lolle
k,» weder dem Vorgehen der Regierung seine Billigung
anssprechen , oder aber eine andere Negierung suchen. De»
liberale Führer Asquith kritisierte die Art der Durch¬
führung der Versailler Beschlüsse, erhob aber keine Ein¬
wendung gegen die Erweiterung der Befugmsie ocl
Kc.>..srates . ^— •* - -
Aus Ja - uno Ausland

Berlin , 21. Febr . Die schriftliche , von Lenin und
Trotzki Unterzeichnete Erklärung , dos, Rußland die Fr,e-
Sensbedingungen der Mitte »,üchie vorbehaltlos an » ,, » ,nt,
ist in der deutschen Linie abgegeben worden.

Brr,in . 20. Febr . Der verschärfte Belagerungszustand
„11L damit dir Einsetzung anßcrvrdeiiilicher Kriegsgerichte
ist mit dem Adlans des S» . Februar außer Kraft gesetzt
worden.

Stockholm , 20. Febr . Die chinesische und die javanische
Regierung drohen den Marimalisten , die KonzeiNonen der
as!chinesischen Eisenbahn zu besetzen, falls von Petersburg
auc nicht schnellstens für Ordnung und Sicherheit gesorgt wird.

Lugano , 20. Febr . Nach der . Tribüne " wird die Lon¬
doner Sozialistenkonferen » vertagt , um auch den italie¬
nischen Sozialisten die Teilnahme ru ermöglichen. -

. “539S95ESÜ ._

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 21 . Febr . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Hccrcsgiuppe Kronprinz Nupprecht und bMischer Kron-

p -iiiz Vielfach Artillerie - und Minenwers kamph Ein
Vorstoß iu den Argonnen hatte Erfolg.

Hcerkslsiiippe Heizog Aldrecht . An der lothringischen
Front war die -Eampftütigkeit in vielen Abschnitte»
zwischen der Salle und Plo . ine gesteigert . Starke fran¬
zösische Abteilungen griffen ain Abend unsere Stellungen
bei Moncel , Rechiconrt nnd Monauconrt an . An ein¬
zelnen Stellen drang der Feind ein . Unsre Infanterie
warf ihn im Gegenstoß wieder hinaus und machte eine
größere Anzahl 'Gefangene . Südwestlich von Markirch
6ra <f)teri Sturmtrupps von einer Erkundung Gefangene
zurück . - •

Oestlicher Kriegsschauplatz . __
. Heeresgruppe Eichhorn . Von der Insel Moon ans

sind unsre Regimenter nach Neberschreiten des zugefcorenen
Sundes in Estland eingerückt nnd haben Leal besetzt.
Im Vormarsch am Rigaischen Meerbusen entlang wurden
Pcrnigel und Lenffui erreicht . Bei Lenisal kam es zu
kurzem Kampf , in deur 500 Gefangene gemacht und 20
Geschütze ei beutet wurde » . Wenden wurde durchschritten,
unsere Truppen stehen vor Wvlmar . Zwischen Tüna-
burg nnd Pinsk sind wir im Vordringen nach Osten.

Hrrrcsanippk Livsingeu . Die Bewegungen gehen voc-
wärls . An der ganzen Front wurden wichtige Bahn-
nnd Straßenknotenpnnkie besetzt . Rorvno wurde vorn
Feinde gesäuberte Die Pente ' läßt sich » och nicht an¬
nähernd übersehen . Bisher wurden gemeldet : An Ge¬
fangenen : ein Kommandierender General : mehrere Dr-
visionskominandxure , 425 Offiziere und 8700 Mann.
An Beute : 1353 Geschütze . 120 Maschinengewehre , 4000
bis 6000 Fahrzeuge , E senbahnzüge mit etwa 1000
Wagen , vielfach mit Lebensmitteln beladen , Flngzenge
lind sonstiges unübersehbares Kriegsgerät.

Von de» anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalgnartieimeister : Ludendorff.

*

Abcndbericht.
WTB Berlin,  21 . Jan . (Amtlich .)

Der Vormarsch rnr Osten dauert an . Deutsche Truppen
sind in Minsk eingerückt.

Von den ander » Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Oer Vormarsch lm Osten. *
Do » Schreckensregiment . das die Draximalisten sowohl

t» Finnland und Estland , wie in der Ukraine , ausuben.
in Verbindung mit den Notrufen , dre aus lenen Gebieten
zu uns gelangen , hat die deutsche Heeresleitung veranlaß t.
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prüf, Ablauf des Waffenstillstandes in Rußland den Vor-
inarsch wieder "aufzu !iehmen . Wenn Volkskonrmrssar Trotz !».
Erstaunen darüber äußert und erklärt , der Waffenstillstanda-ki'inbiat worden , so ist das eine rener



Merkblatt für de» SL. Februar.
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nördlich V« dun in

Rabulistereien, in denen er NM in Bresi-Litowsk übte. Die
Verantwortung für die Wiederaufnahme der kriegerischen
Handlung trifft ausschließlich! denWetersburger Rat der
Volkskommissare. Deutschland kann unter keinen Um¬
ständen dulden, daß sich die martinai,stoche Anarchie in den
Randgebieten ausbreltet.

*

Unsere Gefangenen in Rumänien.
Beim Kriegsministerium in Berlin ist die erste tele¬

graphische Nachricht der nach dem unbesetzten Rumänien
zur Inspizierung der dortigen Gefangenenlager ent¬
sandten Schweizer Delegierten nunmehr eingegangen.
Sie besagt, daß unter großem Entgegenkommen der
runiänischen Behörden bisher die beiden Lager Dobrowatz
»nd Sipote besichtigt worden seien. Erfreulicherweise ist
dabei sestgestellt worden, daß die Lage unserer Ge¬
fangenen in diesen beiden Lagern , auch in hygienischer
Beziehung , günstig ist und daß keine Epidemien dort
herrschen. Die Zahl der deutschen Gefangenen beträgt
einschließlich der Invaliden 2450.

Die in letzter Zeit über die Zustände in rumänischen
Gefangenenlagern , namentlich über Lager Sipote , bekannt¬
gewordenen, höchst beunruhigenden Nachrichten haben sich
somit als vorläufig unzutreffend erwiesen. Über frühere
Vorgänge in rumänischen Gefangenenlagern müssen weitere
Ermittlungen und Feststellungen abgewartet werden.

Dm  Zanual'klgebnlr desU-Doomneges.
WTB Berlin . 2l . Febr. (Amtlich.)

Im Monat Januar find durch kriegerische Maßnahmen
der Mittelmächte insgesamt 632 000 Bruttoregistertonnen
des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffsraums
vernichtet worden. Damit beläuft stch das Ergebnis des
ersten Jahres uneingeschränkten Unterseebootkrieges auf
S 880 000 Bruttoregistertonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
*

Neue Ll-Boots-Erfolge.
Amtlich wird gemeldet: Im mittleren Teil des Mittel¬

meeres haben unsere U-Boote 5 Dampfer und 10 Segler
versenkt, wodurch hauptsächlich der Transportverkehr nach
Italien geschädigt wurde.

Vier der vernichteten Dampfer , vün denen einer italieni»
scher Nationalität war . wurden aus stark gesicherten Geleit»
zögen herausgeschossen. Unter den Seglern befanden sich
die italienischen Fahrzeuge „Esterel", „Jda ", „Caterina ",
„Lysi". „Laforo", „Paolo Meriga ", „Elsa", „Adam Fanny ",
mit Ladung : Fässer, Kohle bezw. Grubenholz . Ein»
U-Bootsfalle in Gestalt eines Zweimasrraaschuners wurde
durch zwei Artillerietreffer eines U-Bootes schwer be¬
schädigt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Amerikanische Besorgnisse.
Nach einer verspätet nach Berlin gelangten Meldung-

des Washingtoner Berichterstatters der „Chicago Daily
Tribüne " erregten private Äußerungen einzelner Mitglieder
der nach Amerika zurückgekehrten Mission unte : Oberst
House größte Beunruhigung . Es wurde bekannt, daß der
Kommissionsbericht über den U-Boot -Krieg äußerst
pessimistisch sei. Die Schiffsverluste sind danach weit
größer, als sich aus den offiziellen Bekanntmachungen er¬
gibt, und lassen es als ausgeschlossen erscheinen, daß die
Vereinigten Staaten und England hinreichenden Ersatz
schaffen können. Die Weigerung des Kriegsministers
Baker, sich zur Sache zu äußern , wird dahin ausgelegt,
daß auch er die Lage pessimistisch ansche und nicht glaube,
daß Amerika im Laufe 1918 seine volle Kraft zur Geltung
bringen könne.
Kleine Kriegspost.

Berlin » 20. Febr. Gegenüber einer englischen Meldung,
daß die deutsche Heeresleitung den Waffenstillstands¬
vertrag mit Rußland  durch Truppenverschiebungenverletzt
habe, wird amtlich festgeslellt, daß gemäß den Verein¬
barungen des Waffenstillstandsvertragesan der Ostfront keine
Truppenverschiebungen stattgefunden haben.

Wien , 20. Febr. Wie aus dem Kriegspreffequartier ge¬
meldet wird, haben die österreichische» Truppen bis zur
Reichsgrenze ohne Zwischenfall das ganze Gebiet besetzt.

Wien , 20. Febr. General der Infanterie Hermann von
Kusmanek,  der Verteidiger der Festung PrzemySl,  ist
nach dreijähriger Gefangenschaft in Wien eingetroffen.

Basel , 20. Febr. Stach einer Timesmeldung hat der neue
rumänische Ministerpräsident General Avarescu  den Ver-
bandsmüchten mitgeteilt, daß es Rumänien unmöglich  sei,
die von der früheren Negierung unter anderen Vorbedingungen
eingegangenen Verpflichtungen  aufrechtzuerhalten.

Bern , 20. Febr. Wie französische Blätter melden, hat die
Regierung der Vereinigten Staaten die deutschen Fabriken
in Philadelphia mit Beschlag belegt.

London, 20. Febr. Der Voranschlag für das Heer für
1918/19 ist heute veröffentlicht worden. Darin werden fünf
Millionen Mann  vorgesehen.

London, 20. Febr. Die vereinigte Gewerkschaft der
Mechaniker verwarf die Vorschläge der Regierung zur Be¬
schaffung von Menschenmaterial  mit 121017 gegen
27470 Stimmen. _

Schlußdienst.
lD »«bk» «nd K»rrrsv «» tzenz- M»lt>tt«««nF

Kühlmanns Rnmänienfahrl verschoben.
Berlin , 20. Febr. Staatssekretär v. Kühlmann hat seine

ursprünglich für heute in Aussicht genommene Abreise nach
Bukarest aufgeschoben, da seine Anwesenheit hier infolge
der »eugeschaffenen Sachlage dringend erforderlich ist.

Aus ' Afrika' heimkehrende Deutsch«.
Berlin . 20. Febr. Verschiedene Zeitungen. ineldLten kürz;

die am 4. b. Mts . erfolgte Ankunft de» englischen zoammrrs
„Marlebou" in Hoek van Holland mit 99 AuSgewiesenen aus
Deutsch -Südwestafrika.  Die an maßgebender Stelle ein-
gezogenen Erkundigungen haben ergeben, daß die Nachricht
in dieser Form unzutreffend ist: eS handelt ffch vielmehr bei
den mit dem genannten Dampfer Beförderten- um aus der
Goldküste  ausgemiesene Deutsche, die sofort nach Deutschland
weiteigereist sind.

Mißtra »e»"gegen bolschewistische' Fanfaren.
Berlin , 20. Febr. An zuständiger Stelle wird die. aus

Enlentekreiien stammende Nachricht über die Gefangennahme
der gesamten ukrainischen Rada durch die Bolschewistenmit
großem Zweifel ausgenommen. Man nimmt an, daß es sich
um eine ähnliche Ente ' handle, wie bei den vielen bolsche¬
wistischen Siegesnachrichten.

Vertrauensvotum für' Czerntn.
Wien , 20. Febr. In der Sitzung der christlich-sozialen

Partei bob der Obmann das Verdienst des Ministers des
Äußern Grafen Czernin um das Zustandekommen des ukrai¬
nischen Friedens hervor. Aus der Aussprache ergab sich ein
einhelliges, begeistertes Vertrauensvotum  für Gras
Czernin.

Abgelehnte EntlafsungSgesnche.
Wien , 20. Febr. Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht

kaiserliche Handschreiben an den MinisterpräsidentenDr. von
Seidler, sowie an den Unterrichtsminister Cwiklinski und den
Minister Twardowski, wonach der Kaiser gemäß dem Anträge
des Ministerpräsidentendem Ansuchen des Unterrichsministers
Cwiklinski und des Ministers Twardowski um Enthebung
vom Amte keine Folge gibt  und die beiden Minister
seines fortdauernden Vertrauens versichert.

Avereseu in Bukarest.
Bukarest, 19. Febr. Der rumänische Miuisterprastdent

AvereSen weilt mit Zustimmung deS Vcut'chen Qberkom-
mandos hier, um über die Frage der Kabinettsbildung mit
jenen hervorragenden rumänische» Politikern zu verhandeln,
die sich auch heute noch ans besetztem rumänischemGebiet
befinden. Die Verhandlungen über den Frieden sollen am
Freitag beginnen; eS ist jedoch«och nngewist, ob in Bukarest
oder Focsant.

Kiew von der Welt abgeschuitten.
Haag, 20. Febr. Weder in London noch in Petersburg

sind in den letzten Tagen Nachrichten über Kiew eingegangen.
Die letzten Telegramme sind vom 3. Februar  datiert.

und Provinznacbridmn.
Hachenburg,  21 . Februar.

* (Kommunionkleidung.) Die neueste Ausgabe des
bischöflichen Amtsblatts veröffentlicht cinen Hinweis des
bischöflichen Ordinariats zu Limburg, betr. Kleidung bei
der Feier der ersten hl. Kommunion, worin gesagt wird,
der Bischof habe schon im vorigen Jahr mit Rücksicht auf
die herrschende Teuerung es für wünschenswert bezeichnet,
daß die Kinder in ihren gewöhnliche», Sonntagskleidern
zur ersten hl. Kommunion gehen, und daß die wohl¬
habenden Familien den ärnieren in diesem Punkt mit
gutem Beispiel vorangchen. Die Seelsorgsvorstände
werden ersucht, die Eltern der Erstkommunikanten in
geeigneter Weise über den heutigen Notstand aufziiklären,
damit sie im vaterländischen Interesse ans eine besondere
Festkleidung verzichten und, so weit möglich, im Gebrauch
befindliche, entsprechend hergerichtete Kleidungsstückê üc
die Feier der ersten hl. Kommunion verwenden.

Nikdeilahasteio, 80. Febr. Der Miltelrheinisch-Nassanische
Bauernverein hielt gestern in Koblenz unter dem Vor¬
sitz des Geheimen Justizrats Dr . Dahlem die General¬
versammlung ab. Es wurde hervorgehvben, daß der
Verein 9289 Mitglieder zählt und in, abgelaufenen
Jahre um 2730 zuqenommen hat. Die Versammlung
nahm unter anderem verschiedene Resolutionen an so,
daß eine Zoll-Union mit Oesterreich-Ungarn ins Leben
tritt , daß für Nutzvieh Höchstpreise festgesetzt und die
Wahl der Mitglieder zur Landwirtschrftskammer lediglich
in die Hände der Landwirte gelegt werde.

Frankfurt a. M., 20. Febr. Die Stadtverordneleu-
versammlunq gab heute einstiminig ihre Genehmigung
zum Ankauf der Hofrat Friedlünderschen Privatktinik
„Hohemark" bei Oberursel und bewilligte dafür 1136000
Mk. Die Klinik ist zu einer Nervenheilanstalt für den
Mittelstand bestimmt und wird vorerst für 100 Betten
eingerichtet. Ihre Uebernahme in städtischen Besitz er¬
folgt in kürzester Frist. Tie Verwaltung wird einem
besonderen Kuratorium unterstellt. — Die vor 15 Jahren
errtchiete Klinik liegt inmitlen eines etwa 50 Morgen
großen Waldparkes zwischen Oberursel und Crouberg.
Sie erlangte als Nervenheilanstalt durch ihren Begründer
Dr . Friedländer fast Weltruf und wurde namentlich von
den ersten Gesellschaftskreise» sehr stark besucht. Die
elektrische Bahn Frankfurt—Hohemark führt bis vor die
Tore der Anstalt.

Kurze Nachrichten.
Bon der Strafkammer zu Neuwied wurde wegen Diebstahls

von Treibriemen aus einer Fabrik in Höbr ein sugendliter Arbeiter
zu drei Monaten und drei Tagen Gefängnis verurteilt. — Eine
Frankfurter Gesellschaft erwarb für 90 000 Mark das bei Epp¬
stein  i . T. be'egene Kurhaus „Taunusblick", bas bisher e uer
englischen Feriengesellschaft zu eigen war. Das Kurhaus soll nach
seinem vollständigen Umbau zu einem Hotel-Restaurant eingerichtet
werden. — Hinter der Station Flörsheim  sprang ein festge¬
nommener fahnenfiüchtigerSoldat aus dem in voller Fahrt be¬
find ichen Zig . Mit schweren Verletzungenblieb er liegen und
wurde ins Krankenhaus überführt. — Das 700jährige Jubiläum
seines Bestehens kann Nied  a . M begehen. Am 2t . Februar
1218 wird das Dorf Nied zum erstenmal urkundlich erwähnt.
Durch die noch im Staatsarch v zu Wiesbaden vorhandene Urkunde
bestätigt der Erzbischof Siegfried 3. von Mainz dem Stift G.
Maria zu den Greden in Mainz den Besitz der demselben von
seinem Propst Dletrich übertragenen Kirche zu Nied und bestimmt
die Verteilung der Einkünfte der Kirche zu Nied, Griesheim, Sossen¬
heim und Breidenloch. — In der Eibestraße in F r a n kf ur t a. M.
wurde ein mit zwei Pferden bespanntes Fuhrwerk entführt. Der
leere Wagen fand sich später in der Roonstraße ebenso das Pferde¬
geschirr, während die beiden Pferde verschwunden sind. — In
Untersuchungshaftgenommen wurde der Einkäufer der Lebens-
mittelabteiiung des Kreisausschiisses vom Landkreise Hanau,
Walther, der im Verdachte steht, a» umfangreichen Mehischiebungen
beteiligt zu sein.

Vermischtes.
Pariser Jüngelchen . Bon den halbwüchsigen Bursch?»

die gegenwärtig die Straßen von Paris unsicher mache,
und die noblen Herren spielen, heißt es in einer Paris?,
Zeitung : Bevor sie die älteren Jahresklassen aufsordep
die Schaufel auf die Schulter zu nehmen und Wege 4,
bauen könnte die Bebörde vielleicht nickt wenig jung
Leute, die die Gewohnbeit haben, auf den Pariser Straß ?,
ein wenig erbauliches Leben zu fübren,  mobilisieren . Di
groben Boulevards und die Vorstadt Montmartre werden
überfintet von Legionen von Jüngelchen. Die einen wach?,
sorgsani über den Weg der Dämcheti (nickt zu oerwechsel,
mit dem »Damenweg ", dem . CHemin-des-Darnes "): di
andern Hausen in Unterständen, wo sie, die Ereignisse g,
fick oorüberziehen lassend, bis zum Ende, t>. h. bis zuy
Lokalschluß, ausbarren , um dann erst draußen nach de:,,
Rechte» zu sehen. Wir wissen nickt, zu welcher Kiasj,
diese Herrlein gehören: vielleicht sind es gar Deklassier,?
aber sie könnten wohl, sagt man sich, ordnungsmäßig ein.
gestellt, sehr gut an Angriffen, die nicht durchaus  nächtlich,
zu sein brauchten, teilnedmen.

Für bi? Sidri'l rilung und Anzeigen oerunUvorilich:
Tbeckdor Kirch Hübel  in Hachenburg

Am Flc' itaa, den 22. d. Mts ., wird mit den, )
b'.ennen der Schornsl ii e in der Stadl Hachnbnrg
gönnen weiden.

HaLkiil'iirg, den 21. 2 1918 Der Bürge,nikister
Butterverkans

am San stag, den 23. Febcuar, bei Kaufmann Oiio Schultz
1—2 Uhr nachm an Inhaber der Fettkarte mir dir. i —125
2- 3 . 126- 260
3- 4 . ... „ „ .. 25t 375
4- 5 . „ „ 376- Schluß

Die Abgabe vor ober nach den sestgesetzten Berkaussstm
sindet in keinen, Falle mehr statt.

Hachenburg, den 22 2 1918. Der Bürgermeister.

Düngemittel.
Kainit und Kalisalz

z. Zt . in größeren Mengen vorrätig und empfehlen
unseren ver hrl. Abnehmern, ihren Bedarf für die Fi
jahröbesteUnng schon jetzt einzudecke».

Thomasmehl, Peru-Guano
und Ammoniak-Superphosphat

voraussichllich Anfang März in beschränkter Menge Üe
bar. Es können in erster Linie nur die Abnehmer
rücksichligungfinden, welche auch in Friedenszeit ih
Bedarf bei uns gedeckt haben, da wir entsprechend ansei
Friedensbedarf nur Zuteilung erhallen.

Für sämtliche Düngemittel sind die nötigen Fülls
im voraus einzusenden.
Phil . Schneider , G. m. b.

Hachenburg.

ßugo Backhaus
Uhren- und Goldcaren-Randlung

ßachenburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen-

Sfllcfienlamptn, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

tmmim
Prima LfderM,

in verschiedenen Packungen:—: Schuherefi
Prima Seifenpulver ohne Karten, Gly«
(Schmierseife), K. A .-Seife und Toilettenst

Tafelsalz
Backpulver, Sinner's Vanillezucker

Feldpostkartons in verschiedenen Größ
empfiehlt

■Carl Henney, Hachenburg
Verkaufe eine neue oder eine gebrauchte

Dreichmaschine
mit einem fahrbaren, zum Holzschneiden eingerichtete»

Benzolmotor.
Ludwig Seiler , Langenbach b. Mariens

feldpoftTcbacbteln
in allen Größen.

Briefpapier und UmTcDläge
lose und in Packungen

empfiehlt
Id. wkchbiibri. 8ach«nd«rg.

Wohnung
2 Zimnier , Küche und et"
Stallung von kleiner Fa^
zu mieten gesucht, w
in der Geschäftsstellê

8cs
r.c

£
r«
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